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PFORZHEIM. Es ist in den vergangenen Mo-
naten viel gefaltet worden in der Stadt. Seit
das Enzberger Künstlerduo „The Artpole“
alias Linda Wendel und Bart Dewijze ihre
Aktion „Wunschlichter“ publik gemacht ha-
ben, bei denen an mehreren Orten in der
Region jeweils mindestens 1000 Papierkra-
niche gemeinsam auf einem Platz illumi-
niert werden sollten, sind in Pforzheim 2000
Exemplare von Bürgerinnen und Bürgern
gebastelt worden. Der Rekord lag bislang bei
1600 Stück. Insgesamt 7500 Blatt wurden
am Ende für die Kunstaktion benötigt, mehr
als ursprünglich geplant. „Wir mussten Ma-
terial nachbestellen“, verweist Wendel auf
die überwältigend große Resonanz auf das
Projekt, das im Auftrag der Sparkassen-Stif-
tung „Mit Herz und Hand“ entstand und
über den Sommer verteilt bereits zahlreiche
Fans in der Region gewonnen hat – längst
nicht nur in Calw, Nagold und Mühlacker,
wo die Installation bereits zu sehen war.
„Als wir die erste Veranstaltung in Calw

gemacht haben, hatten wir unser Ziel von
1000 Kranichen für Pforzheim schon über-
schritten“, freuen sich die beiden Künstler
über die bemerkenswert große Teilnahme,
die sie speziell in Pforzheim erfahren ha-
ben. Viele Menschen hätten mitgemacht,
darunter auch ganze Schulklassen. „Sie ha-
ben sich bei uns gemeldet und fleißig gefal-
tet“, verrät Dewijze.

Selbst am Samstag schauten bis in den
Abend hinein noch zahlreiche jüngere und
ältere Mitstreiter beim Pavillon vorbei, den
„The Artpole“ vor dem Reuchlinhaus aufge-

stellt hatten, um dort noch weitere Kraniche
falten zu können. Was auf den ersten Blick
etwas kompliziert aussah, war dank fach-
kundiger Anleitung gut zu machen.

Das haben die beiden Künstler nicht nur
an diesem Tag erlebt, das war auch ihre Er-
fahrung in den vergangenen Monaten. „Vie-
le kommen und meinen, dass das zu kom-
pliziert ist und sie das nicht schaffen“, weiß
Wendel. „Aber bislang haben das alle hinge-
kriegt.“ Und am Ende hat sich das Falten für
alle Beteiligten auch mehr als gelohnt: Im
Stadtpark leuchtete die finale Installation
am Samstagabend vor der Kulisse des

Reuchlinhauses; ein beeindruckendes Bild
beinahe gehalten in einer meditativen Stim-
mung mit sanfter Hintergrundmusik. Viel-
fach wurden da die Smartphones gezückt,
um diese Installation festzuhalten.

Sie ist das Ergebnis auch der Arbeit meh-
rerer Helferinnen und Helfer des Künstler-
duos, die in den Stunden zuvor alles aufge-
baut und die zahlreichen Kraniche auf Stäbe
gesteckt hatten. Jeder Papier-Vogel wurde
dabei mit einem kleinen Lämpchen ausge-
stattet, was in der Vielzahl spätestens nach
Einbruch der Dunkelheit ein imposantes
Bild abgab. Wer wollte, konnte sein eigenes
Exemplar tagsüber auch selbst stecken und
sich dafür einen der noch freien Stäbe aus-
suchen. Auch von dieser Möglichkeit haben
viele Menschen Gebrauch gemacht, die
durch ihr Mit-Falten gewissermaßen selbst
zum Teil der Kunstaktion geworden sind

und am Ende eine bleibende Erinnerung in
Form eines illuminierten Kranichs mitneh-
men durften. „Das sieht auch im eigenen
Garten wunderbar aus“, weiß Dewijze, und
Wendel erzählt von Rückmeldungen aus
Calw, der ersten Station. „Wir haben die
Mitteilung bekommen, dass die Kraniche
dort von April bis heute gehalten haben.“
Und das trotz des vielen Regens in dieser
Zeit. Die Kraniche können eben auch
schlechtem Wetter trotzen.

Das ist möglich, weil die Künstler bewusst
mit einem besonderen Papier gearbeitet ha-
ben. Dieses ist wetterfest, weshalb die Kra-
niche auch nach der Aktion am Samstag
noch viele Wochen in Dutzenden Vorgärten
oder auf Balkonen stehen und leuchten
können. „Die Lämpchen kann man aus- und

anmachen“, sagt Dewijze. Und jedes Mal,
wenn sie brennen, solle man an einen per-
sönlichen Wunsch denken, so wie es der
Name „Wunschlichter“ andeutet. Das könn-
ten Friedenswünsche, aber auch sehr per-
sönliche Wünsche sein, wobei das Projekt
selbst als Friedensprojekt angelegt war. Das
sei der Wunsch der Sparkassen-Stiftung ge-
wesen, erklärt Dewijze.

Deshalb hatte das Duo in der Vorberei-
tung recherchiert, welche Friedenssymbole
sich anbieten könnten. Auf den Kranich
sind die Künstlerin und der Künstler gesto-
ßen, als sie in der japanischen Mythologie
gelesen haben, dass das Tier dort als beson-
dere Kreatur des Glücks gilt, die 1000 Jahre
alt werden kann. „Es gibt die Legende, dass
man einen Wunsch erfüllt bekommt, wenn
man tausend Origami-Kraniche faltet“, sagt
Dewijze und erzählt von einem Mädchen,
das infolge des Atombombenangriffs im
Zweiten Weltkrieg an Leukämie erkrankt ist
und eben jene 1000 Kraniche gefaltet hat,
um wieder gesund zu werden.

Auch wenn sich der Wunsch des Mäd-
chens nach Genesung nicht erfüllt habe so
berühre diese Geschichte auch heute noch,
stellt Dewijze fest. „Diesen Gedanken haben
wir deshalb aufgegriffen.“ Und dieser Ge-
danke soll über den Tag der Installation im
Stadtpark hinaus noch überall in der Stadt
und in der Region weiterleben. Deshalb
können Interessierte weitere Kraniche an
der Info im Turmquartier der Sparkasse in
Pforzheim abholen und mit nach Hause
nehmen; jedenfalls, solange der Vorrat
reicht. Vollkommen unabhängig davon, ob
sie selbst mitgefaltet haben oder nicht.

Enzberger Künstler verzaubern Pforzheim
Die im Auftrag der Sparkassen-Stiftung „Mit Herz und Hand“ durchgeführte Aktion „Wunschlichter“ des Duos „The Artpole“ hat mit einer
Installation im Stadtpark ihr Finale erlebt. Tausende Menschen haben Kraniche gefaltet und sind zum Teil des Kunstwerks geworden.

Am Abend hat sich ein beeindruckendes Meer aus 2000 Kranichen gebildet, die über den Pforzheimer Stadtpark verteilt sind und hier mehr ausstrahlen als nur Licht.  Fotos: Friedrich

Heike und Christine zählen zu den Teilneh-
mern, die ihren Kranich selbst aufstellen.

Kraniche sind dank eines speziellen
Papiers langlebig und robust.


